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Der US -amerikanische Präsident Donald Trump steht wie 
kein anderer vor ihm für die Vergangenheit. Er kämpft für 
die Energiepolitik von Gestern, oder besser: er kämpft für 
die Energiepolitik von vor 25 Jahren. Alles, was damals gut 
schien, will er möglichst lang konservieren: Kohle, Atom und 
Öl. Zukunft findet für ihn nicht statt. Kein Wunder, dass 
er jede seriöse wissenschaftliche Prognose verweigert und 
den Klimavertrag aufkündigen will. Seine ersten Amtshand-
lungen waren somit, einen Skeptiker des Klimawandels als 
Chef der Umweltbehörde zu berufen und einen ehema-
ligen Ölkonzernlenker zum Außenminister, der zwar den 
Klimawandel anerkennt, aber ebenfalls für die Interessen 
der fossilen Energieindustrie steht. Nun will Trump per 
Dekret die Klimapolitik seines Vorgängers aufheben. Für 
den internationalen Klimaschutz brechen schlechte Jahre 
an. Auch wenn Trump das Pariser Klimaabkommen nicht 
ohne weiteres verlassen kann und die Energiewende auch 
in Amerika vorangeht – die Stärkung des fossilen Kapitals 
durch den US-Präsidenten verschärft den Kampf zwischen 
alter und neuer Energiewelt. 

Was man nicht zu wissen scheint: Der Wettlauf um die 
beste Umsetzung der Energiewende hat weltweit bereits 
begonnen. Kohletechnologie und Atomtechnologie sind 
gleichermaßen Techniken der Vergangenheit. Kohlekraftwer-
ke produzieren erhebliche Schäden für die Wirtschaft, für 
Innovationen und durch Altlasten. Auch die angeblich so 
klimafreundliche Atomenergie verursacht Kosten, und zwar 
in erheblichem Ausmaß. Nicht nur Bau und Rückbau der 
Anlagen sind marktwirtschaftlich nicht finanzierbar, sondern 
vor allem die Lagerung und Beseitigung des höchstgefährli-
chen Atommülls. Mal ganz abgesehen davon, dass es auch 
in den USA kein Endlager für Atommüll gibt.  

Die künftige Energiewelt, wie sie sich schon heute in allen 
Regionen der Welt zeigt, ist kleinteilig und dezentral. Sie 
basiert auf einer klugen Vernetzung volatiler erneuerbarer 
Energien, flexibler Speicher und intelligenter Energie-
spar-Technologien. Dazu passen nicht die Methoden und 
Techniken der alten Energiewelt. Die Energiesysteme des 
20. Jahrhunderts basierten auf zentralen und inflexiblen 
Strukturen. Wenn eines klar ist, dann das: Kohle- und Atom-
kraftwerke sind den Anforderungen an die Flexibilität des 
Stromsystems nicht gewachsen. 

Und auch wirtschaftlich steckt die neue Energiewelt voller 
Chancen. Kalifornien macht es vor: Es baut die weltweit bes-
ten Elektroautos, stellt Batteriespeicher vor und will künftig 
auch noch Solarziegel für das Hausdach anbieten. So geht 
Energiewende demokratisch, zukunftsorientiert, ökonomisch 
effizient – und friedensstiftend. 

Fakt ist: Das Ende des fossilen Zeitalters wird kommen, ob 
mit oder ohne die USA. Die fossile Energiewelt geht jedoch 
nicht kampflos vom Platz. Die Energiewende ist erfolgreich, 
erneuerbare Energien werden immer billiger, Atom- und Koh-
lekraft ist teuer. Vielen Atom- und Kohleunternehmen sind 
oder droht die Pleite. Will Trump diese Industrien wieder-
beleben, muss er teure Subventionen zahlen. Die Blockade 
einer zukunftsfähigen Energiewende wird die USA teuer 
zu stehen kommen und um Jahre zurückwerfen. Die Frage 
ist nicht, ob wir Trump brauchen. Die Frage ist, wie schnell 
es gelingt, die globalen CO2-Emissionen zu mindern und 
auf erneuerbare Energien umzustellen. Diesen Wettbewerb 
werden die USA so sicher nicht mehr gewinnen.
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